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Die diesjährigen französischen Armee-
Manöver.

(Korrespondenz.)

Die bevorstehenden Manöver der französischen

Armee beanspruchen ein besonderes Interesse,

nicht nur weil der Czar ihnen beiwohnen und

zuerst die Flotte und dann das Landheer Frankreichs

bei Parade und Manöverleistung besichtigen

wird, sondern auch deswegen, weil sie in

ausnahmsweise grossem Umfange und zum ersten

Male in Verbindung mit der Flotte
stattfinden.

Während die französische Armee unter Napoleon

I. unbestritten an der Spitze der Kriegsund

Friedensleistungen aller Heere gestanden

hatte und für alle Welt durch neue Gliederungen
und durch ihre Schulung als Modell diente, und

während sie noch unter Napoleon III. eine Zeit

lang diesen Ruf genoss, blieb ihr doch das

wichtigste Kriegsschulungsmittel, die feldmässigen

Friedensübungen, bis nach dem Kriege von 1870

vorenthalten. Es fanden nur Programm-Manöver
und Manöverexerzieren im Lager von Châlons

statt. Nicht länger vermochte man aber nach

den Erfahrungen von 1870 die Notwendigkeit zu

verkennen, in unbekanntem Gelände und den

dem Krieg möglichst ähnlich gestalteten Verhältnissen

zu üben und man entschloss sich, wenn

auch zögernd, zur Nachahmung der deutschen

Feldmanöver. Dabei hatte die französische Armee

jedoch Entwicklungsstadien zu durchlaufen, die

das deutsche und namentlich das preussische

Heer längst überwunden hatten, und erst in

neuester Zeit beginnt sie sich thatsächlich von
dem rein programmässigen, schematischen Ma«

nöververlauf freizumachen und dem selbständigen
Entschluss und Handeln und der Initiative der

Truppenführer Spielraum zu gewähren, sowie die

Manöver einen kriegsähnlichen Verlauf nehmen

zu lassen, dadurch, dass die operierenden
Truppenführer ihre Entschlüsse wirklich nur auf den

Ergebnissen der Aufklärung sollen aufbauen
können und die drei Waffen frei und nur nach

der Gefechtslage zu verwenden sind. Auch durch
andere Anordnungen — z. ß. Gestattung oder

Anempfehlung vermehrten Biwakierens — soll

vorgesorgt werden, dass die Truppenführer sich

immer mehr angewöhnen nach den Umständen
d. h. kriegsmässig zu handeln und die alte
Gewohnheit verschwindet, nach vorher vereinbartem

Programm zu disponieren und iu der Aktion ein
Schema herunterzuleiern. So machten denn

unleugbar Anlage und Durchführung der französischen

Manöver in den letzten Jahren grosse
Fortschritte, wenn schon aus andern Erscheinungen
und Vorkommnissen erkannt werden muss, dass der
die Selbständigkeit und Initiative erstickende oder

in falsche Richtung drängende Formalismus und

Schematismus noch recht tief eingewurzelt ist. In
diesem Jahre fällt namentlich der aussergewöhti-
lich quantitative Umfang der Manöver und ihre

Verbindung mit der Flotte ganz besonders ins

Auge.

Dem weiteren Beispiele Deutschlands folgend,
ist die französische Heeresleitung im letzten Jahrzehnt

auch zur Abhaltung von Armee-Manövern

geschritten, die sich als eine Vorbereitung auf
die Kämpfe der in der Jetztzeit sich auf viele
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